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N A C H H A LT I G E  W A S S E R W I R T S C H A FT L I C H E  
S Y S T E M L Ö S U N G E N  – K Ü N FT I G E  C H A N C E N  FÜ R  
D I E  D E U T S C H E  W A S S E R W I R T S C H A FT  

L a u f z e i t :  2006 – 2009

P r o j e k t p a r t n e r :

 ISOE, Frankfurt (Koord.)

 UFZ, Leipzig

 ISI,  Karlsruhe

Identifikation und Stärkung der Rolle deutscher Anbieter 
von Wassertechnologien auf dem Weltmarkt durch stärkere 
Ausrichtung auf den Bedarf nach nachhaltigen 
Systemlösungen (mit Langfristperspektive 2050):

 Identifikation wichtiger weltweiter Wasserprobleme

 Stärkung deutscher Akteure im Hinblick auf eine 
entsprechende nachhaltige Systemlösungskompetenz
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Delphi-Befragung von 522 Experten aus 30 Ländern (Rücklauf 23 % ).

Frage nach: Realisierungszeitraum, Marktpotenzial, Zielländer & -regionen, Marktführerschaft

Fokus auf nachhaltige Systemlösungen:

 Ressourcenschonung bzgl. Wasser und darin enthaltene Energie/Rohstoffe

 Erhöhung der Nutzungseffizienz, nachfrageorientierte Wasserversorgung

 W iedernutzung von Wasser, Vermeidung oder W iedernutzung von Nebenprodukten 
 keine institutionelle Trennung von Wasserver- und Abwasserentsorgung

 Bedarfsangepasste Differenzierung von Wasserqualität bzw. Grad der Abwasserreinigung

 Flexibilität der Infrastruktur

Te c h n o lo g ie vo r a u s s c h a u



© Fraunhofer ISI
Seite 4

Te c h n o lo g ie vo r a u s s c h a u

Sammlung/Aufbereitung von Grau-
und Regenw asser als zentrales 
Element der Wasserversorgung 

(Bewässerungs-, Roh-, Trinkwasser …)

Meerw asserentsalzung (hoch 
energieeffizient und mit erneuerbaren 
Energiequellen) als zusätzliche Wasser-

quelle in trockenen Küstengebieten

Abwasserbehandlung auf der Basis 
anaerober und membrangestützter

Verfahren. Starke Zunahme semi-
und dezent raler Ansätze

Bau und vor allem Sanierung von 
Rohrleitungen und Kanalisationen im 
urbanen Kontext mittels grabenloser 

und In-situ- Verfahren 

Rückgew innung von Phosphat  (u.a. 
aus Klärschlamm/-asche) und Energie
(mittels Wärmetauscher und -pumpen) 

aus dem Abwasser

Eff iziente Wassernutzung (mittels 
intelligenter Steuerung); Verwendung 

teilgereinigten Abw assers zur 
Bewässerung in der Landwirtschaft
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D e u t s c h e  Te c h n o l o g i e a n b i e t e r  – e i n e  
S t a n d o r t b e s t i m m u n g
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V o n  Pro ble m la g e n  z u  S z e n a r ie n

Abwasser-
reinigung

Wetterextreme: 
Dürren, 

Überflutungen

Zentrale Infrastruktur 
als Hypothek

Ungeordnete 
städtische 

Entwicklung

Bewässerung: 
Durstige 

Monokulturen

Rasante 
Industrialisierung 

(Wachstum)

Problemlagen 
(physisch)

Wasser-
recycling

On-site-
Sanierung

Meerwasser-
entsalzung

Hygieni-
sierung

Ressourcen-
rückgewinnung

Effiziente 
Wassernutzung

:

:

Versorgung mit 
sauberem Wasser als 

politisches Ziel

Überwachung und 
Durchsetzung von 
relevanten Regeln

Know-how für den 
Betrieb von (Ab-) 

Wasserinfrastruktur

Wasserverbrauchs-
messung / Kosten-

deckende Preise

Integriertes 
Wasserressourcen-

management

Governance
(polit isch/sozial)

:

Fallstudie Indien: 
Nachfrageorientierte 

Kooperation

Fallstudie Maghreb: 
Desastergerechtes

Wassermanagement

Fallstudie China: 
Systemische Lösungen 

für Stadt und Land

Marktszenarien
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 Schon aus technischer Sicht: explizite Berücksichtigung des Grundsatzes der Nachhaltigkeit
 Schonender Umgang mit Ressourcen, stärkere Nachfrageorientierung des Wassermanagements
 Anwendung einer integrierten, oft sektorübergreifenden Herangehensweise (z.B. keine Trennung 

Wasser gg. Abwasser,  Einbeziehung  des Abfallmanagements, keine Betrachtung von Städten 
unabhängig vom Umland)

 Erhöhung der Anpassungsfähigkeit der Infrastruktur an starke, aber kaum vorhersagbare 
Änderungen der Rahmenbedingungen (Demografie, Klima); Technologieoffenheit; mehr Vielfalt

H a n dlu n g se m pf e h lu n g e n

 Aus wirtschaftlicher Sicht:
 Verstärkte Ausrichtung an den Problemlagen in Schwellen- und Entwicklungsländern
 Förderungsbedarf für Demonstrationsprojekte zwecks Erhöhung der Glaubwürdigkeit alternativer 

technischer Konzepte (zunächst in Deutschland [auch wir verwenden das! ],  dann aber auch in den 
Zielländern)

 Notwendigkeit eines deutschen Systemanbieters
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H a n dlu n g se m pf e h lu n g e n

 Capacity building auf technischer und politischer Ebene
 Fortbildungsangebote für ausländische Fachkräfte (akademisch und nicht akademisch)
 Durch Information der Nutzer Erhöhung der gesellschaftlichen Akzeptanz
 Für Politik/Verwaltung: z.B. Twinning-Maßnahmen (BMZ, AA)

 Berücksichtigung der kulturellen, wirtschaftlichen und politischen Rahmenbedingungen in 
den Zielländern
 Hinsichtlich des Innovationsziels können Robustheit und ein günstiger Preis wichtiger sein als bspw. 

Genauigkeit oder höchste Leistung (frugal innovation)
 Identifizierung bzw. Herbeiführung tragfähiger Strukturen hinsichtlich Anreizen (z.B. Wasserpreis, 

Eigentumsrechte) und Ressourcen (auch deren zielführende Verwendung) 
 Auch auf politisch-administrativer Ebene Unterstützung im Sinne eines Capacity Building
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Kontakt:  christian.sartorius@isi.fraunhofer.de
Informationen zum Projekt: www.wasser2050.de

V ie le n  D a n k  f ü r  Ih re  A u f m e r k s a m k e it !

mailto:christian.sartorius@isi.fraunhofer.de�
http://www.wasser2050.de/�
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